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Wirtschaft regional

Ingolstadt/Neuburg Die Steuerbera-
terkammer München hat Daniela
Brigitte Ghencean aus Neuburg,
Schülerin der Berufsschule in Ingol-
stadt, für den sehr guten Abschluss
ihrer Ausbildung zur Steuerfachan-
gestellten ausgezeichnet. Insgesamt
nahmen von der Berufsschule vier
Schüler an der anspruchsvollen Ab-
schlussprüfung teil und alle haben
bestanden. Im Zuständigkeitsbe-
reich der Steuerberaterkammer
(Oberbayern, Niederbayern und
Schwaben) haben in diesem Jahr-
gang 27 von 181 Schülern mit „sehr
gut“ und insgesamt 177 Schüler be-
standen.

Bei der Feier für die Jahrgangs-
besten in der Städtischen Berufs-
schule für Steuern in München sagte
Kammer-Vizepräsident Werner
Zettl: „Wir freuen uns über einen so
engagierten und leistungsstarken
Nachwuchs.“ Ihnen allen versprach
er einen Beruf mit Zukunft. „Die
Branche sucht händeringend nach
Nachwuchs. Wer eine Ausbildung
zum Steuerfachangestellten absol-
viert, findet mit großer Wahr-
scheinlichkeit einen Arbeitsplatz.“
Aber nicht nur das: „Wer jetzt nach
einem Ausbildungsplatz sucht, hat
die Chance, eine der frei geworde-
nen Lehrstellen zu ergattern“, sagte
der Vizepräsident.

Dank an die ausbildenden
Steuerkanzleien

Zettl appellierte an die Absolventen,
in ihrem Bekanntenkreis für die
Ausbildung zu werben. Er dankte
auch den 164 Steuerberatungskanz-
leien, in denen die Absolventen des
Jahrgangs den praktischen Teil ih-
rer Ausbildung bestritten haben.
Die Kanzleien hätten sie hierbei
nach Kräften unterstützt und eine
solide Basis ihrer Laufbahn geschaf-
fen.

Bayerns Wirtschaftsstaatssekre-
tärin Katja Hessel unterstrich: „Un-
sere hervorragende berufliche Bil-
dung gehört zu den großen Stand-
ortvorteilen der deutschen Wirt-
schaft im internationalen Wettbe-
werb. Im bundesweiten Vergleich
landet der Freistaat bei Studien re-
gelmäßig auf Platz eins.

Mit Hollywoodstars verglich Ar-
pad Kozicz, der Schulleiter der
Städtischen Berufsschule für Steu-
ern, die frischgebackenen Steuer-
fachangestellten. Wie Anne Hatha-
way und ihre Kollegen kürzlich den
Oscar erhalten hätten, sollten ei-
gentlich auch die Absolventen die
begehrte Trophäe bekommen – für
ihre hervorragenden Leistungen in
einem sehr anspruchsvollen Ausbil-
dungsberuf. (nr)

Start in den
Beruf mit einer

„Sehr gut“
Steuerfachangestellte
aus Neuburg unter

den Besten

BAAR

Bärbel Drexel: Frühlingsfest
und Aktionstag zum Darm
Ein Aktionstag „Darmgesundheit“
findet im Rahmen des Frühlings-
festes bei der Bärbel Drexel GmbH
am Samstag, 23. März, in Baar
statt. Die Heilpraktikerin Barbara
Engel-Volkmann wird durch das
20 Meter große, begehbare Modell
„Faszination Darm“ führen und
Aufbau sowie Funktionsweise des
Verdauungsorgans erklären. Zu-
dem können Interessierte von 9 bis
16 Uhr Vorträge zur Darmgesund-
heit besuchen. Weitere Infos unter
www.darm-gesundheit.com (neb)

Schlagabtausch auf dem Podium (v.l.) mit Staatssekretärin Katja Hessel, und den MDLs Tobias Reiß (CSU), Ludwig Wörner (SPD), Alexander Muthmann (FW) und Ludwig

Hartmann (Die Grünen) - links außen: als Moderator der Journalist und Chefredakteur der Bayerischen Staatszeitung, Ralph Schweinfurth. Foto: privat

erklärten danach ausgewiesene
Praktiker, welche Grundlagen Ge-
meinden berücksichtigen müssen,
welche Chancen sie nutzen können,
welche Ressourcen teilweise noch
völlig brachliegen und welche tech-
nischen Entwicklungen heute die
energetische Nutzung bisheriger
Problemabfälle ermöglichen. An-
hand von Beispielen aus der Praxis
wurden die erneuerbaren Energien
vorgestellt und beleuchtet. Informa-
tive Fachbeiträge, unterhaltsam
präsentiert, wie der von Walter
Danner, der unter anderem die UN
beim Bau von Biogasanlagen welt-
weit berät und längst schon den Weg
„weg von der nur Mais-Verstro-
mung“ fordert. Den Schlusspunkt
setzten dann Vorträge, die einerseits
unter Beweis stellten, wie selbst
mittelständische Brauereien, wie die
Privatbrauerei Hofmühl aus Eich-
stätt, regenerative Energien nutzt,
wie sie eingespart werden können
und ihre Effizienz gesteigert wird.
Braumeister Jung lag damit ganz auf
der Linie des Umweltministeriums.

Am Beispiel des
großen Investitionsskandals

Der bekennende Befürworter der
erneuerbaren Energien, der Journa-
list Wraneschitz, warnte hingegen
nicht nur anhand des großen Inves-
titionsskandals der GFE in Nürn-
berg (12000 Geschädigte und 62
Millionen Euro Verlust) mit seinem
Vortrag „Es ist nicht alles Gold, was
glänzt!“ (dTb-media)

eine zu geringe Auslastung. Dass der
Grünen-Politiker Ludwig Hart-
mann diesen Ball auf dem Podium
dankbar aufnahm, war selbstver-
ständlich. Seine Forderung („Neh-
men Sie doch ein Kernkraftwerk
vom Netz und schon ist Irsching
ausgelastet“) fand beim Publikum
großen Anklang.
Atomstrom aus
Tschechien,
Überproduktio-
nen zu günstigen
Preisen, die im-
mer noch ins Aus-
land verkauft
werden, waren
weitere Diskussi-
onspunkte, die
zeigten, wie weit die oppositionellen
Strategien von denen der Staatsre-
gierung abweichen.

Katja Huml verwies auf den ener-
getischen Dreisprung in der Ener-
giewende. Ohne Steigerung der
Energieeffizienz, dem Einsparen an
Energieverbrauch und dem ge-
schickten Einsatz regenerativer
Energien werden nach ihren Worten
die Aufgaben nicht bewältigt wer-
den können. Und so lautet die Devi-
se der Staatssekretärin auch, dass bis
ins Jahr 2020 insgesamt ein Fünftel
an Energie eingespart werden müs-
se. Dabei zeigte sie an Beispielen
auf, wie und vor allem wo diese Ein-
sparungen erwartet werden und was
an staatlicher Förderung eingesetzt
wird, um dieses Ziel zu erreichen.

In insgesamt 16 Fachvorträgen

stellt, so ganz einfach ist sie nun
auch wieder nicht. Als „hart an der
Kante genäht“ bezeichnete Katja
Hessel, die Staatssekretärin aus dem
Bayerischen Wirtschaftsministeri-
um, die Versorgungssituation Bay-
erns. Und sie meinte damit nichts
anderes, als dass es keine großen
Spielräume und vor allem Energie-
reserven gibt, wenn die Energie-
wende nicht von allen Protagonisten
im gleichen Maß und ernsthaft be-
trieben werde.

Effizientere Kraftwerke
gefordert

Mit einer „Operation am offenen
Herzen“ verglich die FDP-Politike-
rin die Aufgabe,
die Bayern als in-
dustrialisierter
Standort bevor-
steht. Ein gewal-
tig stockender
Netzausbau, stei-
gende Stromprei-
se und das Fehlen
zentraler Schalt-
stellen auf Bun-
desebene, sind ihrer Meinung nach
die Haken, an denen die Bürger zu
erkennen glauben, dass es nicht
richtig voran ginge. Sie forderte effi-
zientere Kraftwerke, musste sich
aber dann auch eingestehen, dass
gerade das effizienteste Gaskraft-
werk im nur wenige Kilometer vom
Tagungsort entfernten Irsching,
kurz vor der Schließung stünde. Der
Grund hierfür sei paradoxerweise

Eichstätt. Rund 180 Vertreter baye-
rischer Kommunen waren ins ober-
bayerische Eichstätt gereist, um sich
auf dem Kongress „Bayerischer
Energietag“ über regenerative
Energien zu informieren. Der hoch-
karätig besetzte Kongress fand in
diesem Jahr erstmals statt. Er infor-
mierte die Mandatsträger – darunter
viele Bürgermeister und die Sach-
verständigen aus unterschiedlichen
Referaten – über Wind- und Was-
serkraft, über Kataster und Abwär-
me oder Energieeffizienz und er bot
am Vormittag einen Meinungsaus-
tausch mit Landespolitikern.

Mit Katja Hessel und Melanie
Huml gaben sich zwei Staatssekretä-
rinnen aus den Bayerischen Ministe-
rien der Wirtschaft und der Umwelt
die Ehre. Aber auch die Energiepo-
litiker der im Landtag vertretenen
Parteien zeigten beim Schlagab-
tausch auf dem Podium – moderiert
vom Journalisten Ralph Schwein-
furth, dem Chefredakteur der Baye-
rischen Staatszeitung – die unter-
schiedlichen Standpunkte der Par-
teien klar und deutlich auf. Ludwig
Hartmann (Grüne), Alexander
Muthmann (FW), Tobias Reiß
(CSU) und Ludwig Wörner (SPD)
machten klar, wo ihre Parteien ste-
hen – und diese Analysen fielen teil-
weise dramatisch schlechter aus, als
die Prognosen der Mitglieder aus
der Staatsregierung.

Obwohl die gerade die Energie-
wende gern als üblichen Programm-
punkt im politischen Alltag dar-

„Operation am offenen Herzen“
Kongress Schlagabtausch auf dem „Bayerischen Energietag“. Versorgungslage“

hart an der Kante genäht“. Fachbeiträge informieren Kommunalpolitiker

Melanie Huml

Katja Hessel
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Die neue Saison wird bunt und fröhlich. So jedenfalls
zeigte sich Modell Hermine Birkmeier bei der Prä-
sentation der aktuellen Frühjahrsmode im Modetreff
Neuburg. Knallige Farben und gemusterte Hosen
sind der Hingucker in diesem Jahr. Neu im Geschäft
von Walburga Hiermeier (im Bild rechts) ist Mode
des Labels „Aventures“. Diese besondere Mode, von
Künstlern entworfen, besticht durch Detailreichtum

und Farbe. Schicke Kombi-Mode von „More and
More“ bietet viel Variationsmöglichkeiten für Junge
und jung gebliebene Frauen. Ebenfalls in der ersten
Saison im Geschäft ist die junge Mode von Simclan.
Also: Wem die echte Sonne in diesem Jahr noch fehlt,
der kann sie sich heuer zumindest schon einmal mit
der aktuellen Mode ins Haus holen.

Text/Foto: Michael Balbierer

Die Sommermode wird bunt und fröhlich

Großer Andrang
Ausstellung Rollladen & Schreinerei Funk lud zur Frühjahrsmesse

Irgertsheim Großes Interesse weck-
ten auch in diesem Jahr die traditio-
nellen Bauinfotage und die Früh-
jahrsmesse der Firma Rollladen &
Schreinerei Funk im Ingolstädter
Stadtteil Irgertsheim. Mitunter
herrschte sogar dichtes Gedränge.

Der Familienbetrieb wird von
Manfred Funk als Geschäftsführer
bereits in der dritten Generation mit
großem Insiderwissen geführt, was
sich natürlich positiv auf alle Ange-
bote auswirkt. Hergestellt werden
verschiedene Produkte wie Fenster,
Türen, Vollziegel-Rollladen, Jalou-
sienkästen, Wintergärten und vieles
andere mehr. Mit dem Hausherrn
stellten bei der sich rund ums Bauen
und Modernisieren drehenden
Fachausstellung weitere Anbieter
aus dem Bau- und Sanitärbereich
sowie der Automobilbranche ihre
Qualitätsprodukte und Leistungs-
stärke dar. Verschiedene Fachvor-
träge rundeten die Schau ab.

Nicht allein die Geschäftsidee aus
der Gründerzeit des Unternehmens
ist es, die das Familienunternehmen

in mehr als acht Jahrzehnte hat
wachsen lassen, sondern auch der
Mut der nachfolgenden Generatio-
nen, sich immer wieder neu am
Kunden sowie am Markt zu orien-
tieren. Positiv ist auch die Bestän-
digkeit, mit der sich der Betrieb in

oftmals schwierigen Zeiten behaup-
tete. Was noch zählt, ist die Kun-
denfreundlichkeit der Mitarbeiter.
Auch an den Bauinformationstagen
wurden sie nicht müde, den Besu-
chern bereitwillig fachkundige Aus-
künfte zu geben. (mr)

Nicht müde wurden die Mitarbeiter, den Besuchern bereitwillig und fachkundig Aus-

kunft zu geben. Foto: Manfred Reichl

KARLSHULD-KLEINHOHENRIED

Stressvermeidung: „Don’t
work hard – work smart!“
Wer kennt das nicht: Die Arbeit
häuft sich auf dem Schreibtisch,
jede Menge E-Mails sind noch nicht
bearbeitet, das Telefon klingelt
und dann klopft auch noch ein Kun-
de an der Tür… ? Oft arbeiten wir
hart, haben aber schließlich am
Ende des Tages den Eindruck,
nichts erreicht zu haben und in der
Arbeit zu ertrinken. Das Ergebnis
ist Unzufriedenheit, die langfristig
zu Stress führt und die Lebensqua-
lität schmälert – das kann bis zum
Burn-out führen. Ein Ausweg ist
nur möglich, wenn wir es schaffen,
die eigene Situation neutral zu be-
trachten und zu analysieren. Hier
setzt der Referent Dipl. Ing. (FH)
Norbert Zeller des Vortrages
„Don’t work hard - work smart“
an. Aus seiner langjährigen Berufs-
erfahrung als Bauleiter und Trai-
ner schöpft er aus einem reichen Er-
fahrungsschatz und weiß ganz ge-
nau, wie wichtig und vor allem wie
schwer es ist, den Stresspegel zu
senken oder Stress wenn möglich
ganz zu vermeiden. In den Vor-
dergrund stellt Zeller am 11. April
um 19.30 Uhr im Haus im Moos
alle möglichen Sorten von Zeitdie-
ben, das konsequente Setzen von
Prioritäten sowie eine ausgewogene
Work-Life-Balance. Für die Zu-
hörer gibt es bestimmt einige gute
Tipps, die sich einfach in den Be-
rufsalltag integrieren lassen. Im An-
schluss an den Vortrag findet sich
ausreichend Zeit zu einem Erfah-
rungsaustausch und Fragen. (nr)

O Kontakt Alle Mitglieder und Interes-
sierte sind zu diesem Vortrag am 11.
April um 19.30 Uhr ins Haus im Moos ein-
geladen. Der Eintritt ist kostenlos, auf
Grund der beschränkten Platzzahl wird
um Anmeldung (info@donaumoos.de
oder 08431/644048) gebeten.


